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Jtaliens handelspolitiſche Freundſchaft.
Kaum hat ſich bei uns die Erregung über die bekannten

Freundſchaftsbeweiſe Jtaliens gelegentlich der Konferenz
von Algeciras einigermaßen gelegt, da tritt unfer Genoſſe
im Dreibunde mit einer neuen Ueberraſchung hervor: mit
der Abſicht einer meiſtens fünfzig- bis hundertprozentigen
Zollerhöhung auf relativ wichtige deutſche Ausfuhrartikel,
deren Sätze im deutſch italieniſchen Handelsvertrag nicht ge
bunden wurden. Wir geben zu, daß Jtalien einige Zoll-
erhöhungen ſchon beim Abſchluſſe des Handelsvertrages in
Ausſicht ſtellte, und daß den Heraufſetzungen auch einige Er
mäßigungen gegenüberſtehen, indeſſen beziehen ſich letztere
entweder auf Rohmaterialien oder ſolche Artikel, die Jtalien
aus dem Lande beziehen muß. Auch darf nicht vergeſſen
werden, daß dieſes Land ſchon kurz nach dem Zuſtande-
kommen des Vertrages durch willkürliche, rigoroſe Zolltarif
auslegungen die Zölle auf eine Anzahl von Produkten in
direkt heraufſchraubte.

Augenblicklich alfo liegt dem italieniſchen Parlamenke
ein Gefetzentwurf vor, der etwa 100 direkte Zollerhöhungen
enthält, in einem beſonderen Teile aber noch zahlreiche Text-
veränderungen des Zolltarifes vorſieht, welche auf dasſelbe
Ziel gehen. Um die Tragweite der geplanten, die Genehmi-
gung der italieniſchen Volksvertretung ſicherlich findenden
Maßregeln darzutun, wollen wir nur hervorheben, daß Blei-
oxyd und Zinnoryd künftig einen Zoll von 8 Fres. per 100
Kilogramm zahlen ſollen (bisher 10 Fres.); pulveriſierte
mediziniſche Hölzer, Wurzeln uſw. 30 Fres. (bisher 2 Fres.);
gereinigte Borſten 15 Fres. (bisher zollfrei); leoniſche Ge-
ſpinſte 12 bezw. 15 Fres. per Kg (bisher 6,50) LaſtenAuto
mobiler über 3000 kg Gewicht 450 Fres. per Stück (bisher
22); Motorfahrräder 80 Fres. per Stück (bisher 42); Draht
aus Kupfer, Meſſing oder Bronze von 42 mm Stärke
oder weniger 40 Fres. per 100 kg (bisher 20); Kupferdruck-
walzen 40 Fres. (bisher zollfrei); rohes Aluminium 30 Fres.
(bisher 5); Aluminiumwaren 150 Fres. (bisher 100); Ge-
wehre jeder Art 15 Fres. per Stück (bisher 8); Graphit-
arbeiten 7 Fres. per 100 kg (bisher 3); Schirmfurnituren
40 Fres. (bisher 30); elektriſche Bogenlampen 60 Fres. (bis-
her 30) und elektriſche Glühlampen 5 Fres per 100 Stück
(bisher 30 Fres. per 100 kg). Bei dem Abſchluſſe unſeres
Handelsvertrages mit Jtalien war die Situation doch die,
daß unſere Unterhändler den damaligen italieniſchen Zoll-
tarif als Grundlage annahmen, die Zollſätze für unſere wich-
tigſten Ausfuhrartikel zu ermäßigen und zu binden ſuchten
und im übrigen die Fortdauer der reſtlichen Sätze des auko-
nomen Tarifes in Jtalien vorausſetzten. So zum wenigſten
iſt Deutſchland bisher den Vertragsſtaaten gegenüber ver-
fahren und hat nur in ganz wenigen Ausnahmefällen eine
Zollerhöhung für nicht gebundene Sätze nachträglich ein-
treten laſſen. Unfer Bundesbruder aber verſchafft ſich erſt bei
uns und anderen Ländern alle möglichen Vorteile, läßt ſeine
nicht gebundenen Zölle eine Zeitlang fortbeſtehen und er-
höht ſie dann in etwa 100 Fällen um 50, 100 und mehr
Prozent.

Das ſollte unſere auswärtige Politik doch endlich zu der
Erkenntnis bringen, daß auch den beſten politiſchen Freun-
den gegenüber Gutmütigkeit und Leiſetreterei abſolut nicht
am Platze ſind, ſondern daß nur rückſichtsloſe, zielbewußte
IJntereſſenpolitik, wie ſie etwa die Engländer verfolgen,
einen Zweck hat. Jener Vorgang ſollte uns aber auch ver-
anlaſſen, dem Beiſpiele anderer Länder zu folgen und unſere
nicht gebundenen Zollſätze um ein beträchtliches in die Höhe
zu ſetzen, ſoweit unſere inländiſche Produktion nicht darunter
leidet. Dann hätten wir ein Mittel in Händen, nachträglich
vielleicht noch eine Herabminderung vieler Prohibitivzölle
in den Vertragsſtaaten zu erzwingen, auf jeden Fall eine
günſtigere Pofition in denjenigen Ländern zu erhalten, mit
denen Verträge noch nicht abgeſchloſſen ſind. Gerade den
letzteren gegenüber befinden wir uns ja in einer ſehr ſchwie-
rigen Lage, weil wir ihnen auf Grund der Meiſtbegünſtk-
gungsklauſel ohne weiteres alles das einräumen müſſen, was
wir den uns näher ſtehenden Staaten nach langwierigen Ver
handlungen, nach vielem Handeln und Feilſchen zugeſtanden
haben. Endlich werden durch die geſchilderten Vorgänge
auch wohl die unbedingten Anhänger der Handelsvertrags-
politik zu der Einſicht gelangen, daß es bei dieſen Verträgen
nicht auf die bloße Exiſtenz derſelben ankommt, ſondern auf
den Umfang der Zollbindungen und namentlich auf die
Ehrlichkeit des Gegenkontrahenten.

Ein neues Zivilpenſionsgefetz? Dem „Berl. L. A.“ zu
folge iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß dem Reichstage
ſchon im nächſten Winter das neue Zivilpenſionsgeſetz zu
gehen wird.

Bezeichnung portofreier Sendungen. Von der Poſt
waren Sendungen, die den Vermerk „Militärſache! oder
„Heeresſache“ als Verdeutſchung des üblichen
„Militaria“ trugen, nicht als portofrei behandelt
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Poſtanſtalten angewieſen, auch diejenigen Sendungen in
Militärangelegenheiten, die anſtatt des Vermerks „Mili-
taria“ den Vermerk „Militärſache“ oder „Heeresſache“
tragen, portofrei zu befördern, ſofern die ſonſtigen Voraus-
ſetzungen des Portofreiheits-Regulativs für die Gewährung
der Portofreiheit erfüllt ſind.

Beſtimmungen über Nachtarbeit der Frauen. Die
engliſche Regierung erklärte, nach einer Meldung der „F. Z.“
aus Bern, nur unter folgenden Bedingungen ſich der Ver-
einbarung über das Verbot der Nachtarbeit für Frauen in
der Jnduſtrie anſchließen zu wollen, wenn alle Länder, deren
Konkurrenz in den vom Verbot betroffenen Jnduſtrien ernſt-
haft erſcheint, ſich auch anſchließen, wenn ferner die auf der
Konferenz nicht vertretenen Staaten, wo ſich derartige Jn
duſtrien entwickeln, nachträglich zum Beitritt zur Verein-
barung zugelaſſen werden, und wenn ſchließlich für die ſtrikte
Durchführung des Verbotes durch die auf der Konferenz ver
tretenen Staaten geſorgt würde. Die engliſche Regierung
iſt für die Einſetzung eines Gerichtshofes oder einer Kom-
miſſion, an welche man im Falle der Nichtausführung der
Vereinbarungen ſeitens eines der kontrahierenden Staaten
die Angelegenheit verweiſen könne.

Se. Maj. der deutſche Kaiſer hat durch den deutſchen
Geſandten in Chriſtiania ſeine außerordentliche Be
friedigung ausſprechen laſſen über die ihm während ſeines
Beſuches in Drontheim von allen Seiten zu teil ge-
wordenen Aufmerkſamkeiten.

Eine Kabinettsordre des Kaiſers. Der Kaiſer hat, wie
dem „Berl. L.-A.“ aus Kiel gemeldet wird, nachſtehende Kabinetts
ordre erlaſſen

„Jch habe meiner Jacht „Hohenzollern“ heute, am Tage der
Geburt meines erſten Enkelſohnes, den „Altdeutſchen Marſch“ von
Kämpfert als beſonderen, bei Flaggenparade zu ſpielenden Präſentier
marſch verliehen zur Erinnerung daran, daß ich dieſen Tag mit
Offizieren u meinerJacht zuſammen aufSee verbracht habe.“

An Bord der „Hamburg“, Kattegatt, 4. Juli.“
Prinz und Prinzeſſin EitelFriedrich trafen Mittwoch nachmittag

auf der Jacht „Jduna“ in Kiel ein und begaben ſich alsbald im
Automobil nach Lenſahn.

Des Königs Dank. Der württembergiſche „Staatsanzeiger“
veröffentlicht ein von Schloß Friedrichshafen aus an den Präſidenten
des Staats miniſteriums Dr. v. Breitling gerichtetes Hand
ſchreiben des Königs, in dem der König den Miniſter zu der Voll
endung der Verfaſſungsreviſion, welche dieſer in pflicht
treuer Hingebung ſelbſt unter Hintanſetzung ſeiner Geſundheit mit
ſiaatsmänniſchem Geſchick zu verwirklichen verſtanden habe, aufrichtig
beglückwünſcht, ihm ſeinen warmen Dank und volle Anerkennung aus
ſpricht und ihn unter Verſicherung feines fortdauernden Wohlwollens
bittet, als äußeres Zeichen ſeiner dankbaren Geſinnung ſeine Büſte
entgegenzunehmen.

Der Großherzog von Oldenburg traf Dienstag abend auf der
Jacht „Lenſahn“ in Helſingborg ein. Donnerstag nachmittag
fährt der Großherzog nach Charlottenlund bei Kopenhagen, um dem
König und der Königin einen Beſuch abzuſtatten.

Ernennungen. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung
des ordentlichen Profeſſors an der Friedrich Wilhelms- Univerſität in
Berlin D. Dr. Adolf Harnack zum Generaldirektor der Königlichen
Bibliothek in Berlin unter Verleihung des Charakters als Wirklicher

Geheimer Oberregierungsrat mit dem Range der Räte erſter Klaſſe,
ſowie die Ernennung des bisherigen Abteilungsdirektors der Königlichen
Bibliothek in Berlin Geh. Regierungsrat Dr. Paul Schwenke
zum Direktor der Königlichen Bibliothek.

FJtaliens Dank. Dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge iſt durch die
italieniſche Botſchaft in Berlin der deutſchen Regierung der Dank der
italieniſchen Regierung für die Beteiligung Deutſchland an der
italieniſchen Rentenkonverfion ausgeſprochen worden.

Der Handelsminiſter und die Oberharzer Bergleute.
Der Miniſter Delbrück hat bekanntlich vor einigen

Tagen die Oberharzer Bergwerke Klausthal-Zellerfeld-
Wildemann--Lautenthal beſichtigt und dabei die Vertrauens
leute der Arbeiter empfangen. Dieſe ſprachen die Forderung
aus, daß eine achtſtündige Arbeits zeit eingeführt,
der Tagesſchichtlohn und die Jnvaliden-
penſion erhöht werden möchten. Der Miniſter er
widerte, wie der Braunſchweiger Volksfreund“ berichtet,
eine achtſtün dige Arbeitszeit könne nie ge-
währt werden. Würde die Arbeitszeit noch weiter gekürzt,
ſo würde die Produktion darunter leiden und das Defizit,

mit dem die Klausthaler Werke arbeiten, noch größer werden.
Aus letzterem Grunde ſei auch eine Erhöhung des

vorerſt ausgeſchloſſen. Der
Miniſter fragte darauf den Vertrauensmann des Kaiſer
WilhelmSchachtes, wieviel man mehr verlange? Als die
Antwort „10 Pfennig“ lautete, fiel der Vertrauensmann des

hinzu, daß natürlich an eine Einſtellung des Betriebes nicht
zu denken ſei. Bezüglich der Jnvaliden-Penſionen ſchwebten
bereits Verhandlungen und er denke in zwei Jahren die
Wünſche der Arbeiter in diefer Hinſicht erfüllen zu können.

Ein nationaler Arbeiter-Unterſtützungsverein wurde
in CErimmitſchau bekanntlich vor drei Jahren, nach der
furchtbaren Streikniederlage des ſozialdemokrſatiſchen
Textilarbeiterverbandes unter der Weberſchaft gegründet.
Heute zählt derſelbe die ſtattliche Anzahl von 1800 Mit
gliedern. Der Geiſt, der in demſelben herrſcht, dokumentiert
ſich in einer Anſprache des Vorſitzenden beim diesjährigen
Sommerfeſt. Er ſagte u. a.: „Jm nationalen Arbeiterverein
ſind freie Arbeiter vereint. Jch ſage „frei“, weil wir
einen Zwang, wie ihn die ſozialdemo-
kratiſche Gewerkſchaft ausübt, nicht kennen.
Die Zunahme unſeres Vereins beweiſt, daß immer mehr
Arbeiter die ſozialdemokratiſche Organi-
ſation als überflüſſfig betrachten und vertrauens-
voll mit den Arbeitgebern zuſammengehenl“

Rekruteneinſtellung 1906. Die Rekruteneinſtellung ſoweit
deren Feſtſetzung noch vorbehalten iſt, wird nach näherer Anordnung
der Generalkommandos in der Zeit vom 9. bis einſchließlich 12. Oktober
dieſes Jahres erfolgen.

Die württembergiſche Kammer der Standesherren ſtimmte der
Denkſchrift über die Perſonentarifreform zu und nahm den Geſetzentwurf
betr. die Gemeinde und Bezirksordnung und betr. die Gewerbe und
Handelsſchulen einſtimmig an. Der Landtag wurde ſodann vertagt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Jn dem Ausſchuß zur Beratung der Zuckerſteuer
erklärte Miniſterpräſident Freiherr v. Beck auf eine Anfrage, daß die
Regierung gleichzeitig mit den Ausgleichs die Regierungsvorlage
betreffeud die Zuckerſurtaxe, die mit dem Ausgleich allerdings
nicht unmittelbar zuſammenhänge, zurückgezogen habe, um
keinen Zweifel darüber aufkommen zu laſſen, daß auch
dieſe Frage keineswegs als für die Zukunft geregelt gelten könne. Die
auf Grund einer Vereinbarung mit der ungariſchen Regierung erlaſſene
Verordnung betreffend die Vermerkung der von Oeſterreich nach Ungarn
eingeführten Zuckermengen könne nicht widerrufen werden, weil das eine
einſeitige Aenderung eines tatſächlich beſtehenden Zuſtandes bedeuten
und Anlaß zu Gegenmaßregeln Ungarns bieten, auch von vornherein
die mit Ungarn einzuleitenden Verhandlungen gefährden könne.

Rußland.
Zur Lage.

Die unruhige Stimmung der ruſſiſchen Garde hat jetzt
auch ein Regiment ergriffen, das nach anfänglichem kurzen
Schwanken gegen Ende des vorigen Jahres den blutigen Aufſtand in
Moskau unterdrückt hatte. Die Beſchwerden der Truppen, ſoweit
ſie bis jetzt an die Oeffentlichkeit gedrungen ſind, knüpfen auch be
zeichnenderweiſe an dieſe ihre Tätigkeit gegen den „innern Feind“
an. Ein Bericht aus Petersburg meldet dem „L.-A.“ hierzu: Das
Semenowſche Leibgarde-Regiment iſt ebenfalls in Gärung. Un
längſt übermittelte die 8. Kompagnie dem Regimentskommandeur,
General Min, der während der Moskauer Revolutionstage die
Strafexpedition dort leitete, einen Brief, worin ſie die Geld
belohnung verlangt, die ihr ſeinerzeit der Moskauer General
gouverneur Duſſawo angewieſen hatte, die bisher aber noch unaus
bezahlt geblieben iſt. General Min verſammelte das Regiment um
ſich und teilte ihm mit, daß er bereits längſt den BataillonsKom
mandeuren die Summe zur Auszahlung an die Mannſchaften an
gewieſen habe; er würde ſofort dafür ſorgen, daß ſein Befehl endlich
ausgeführt werde. Außerdem forderte er die Mannſchaften auf,
den Aufwieglern keinen Glauben zu ſchenken. Die Moskauer Tätig-
keit des Regiments werde ein Verrat am Volk genannt; tatſächlich
ſei es aber der Retter des Volkes geweſen. eneral Min teilte
ferner mit, er habe einen Drohbrief bekommen, daß er, wenn
er ſich nicht ſpäteſtens bis zum 24. Juli aus dem Leben befördere,
getötet werden würde. Er glaube nicht daran; doch ſollte er tatſäch
r e ordet werden, ſo ſollten die Soldaten weiter eidestreu ver

eiben.
Seit Mittwoch früh wurden in Warſchau vier ſtaatliche

Spiritusläden überfallen und beraubt, ein Verkäufer tödlich ver
wundet. Jn Lod z wurde Dienstag abend in der Nawrotſtraße
ein Koſak durch Unbekannte entwaffnet und erſchoſſen. Darauf kam
es um Mitternacht im Zentrum der Stadt zu blutigen Zu
ſammenſtößen zwiſchen entwaffneten Genoſſen der Kampf
partei und Koſaken. Mehrere Perſonen wurden erſchoſſen. Die
telephoniſche Verbindung mit Lodz iſt unterbrochen. ort ſtreiken
bereits 10 600 Arbeiter; die Mehrzahl von ihnen verlangt 30 v. H.
Lohnzulage.

Mittwoch mittag 1 Uhr wurde ein Attentat gegen den Kom
mandierenden des Schwarzmeer-Geſchwaders, Admiral Tſchuknin,
verübt. Tſchuknin wurde verwundet und mußte ins Hoſpital in
Sewaſtopol gebracht werden.

Zu dieſem Vorfall wird uns noch des Näheren gemeldet: Der
Mordanſchlag auf den Kommandierenden des SchwarzmeerGe
ſchwaders, Admiral Tſchuknin, wurde von einem Matrofen verübt.
Derſelbe lauerte dem Admiral in einem Gebüſch auf, als dieſer ſich

im Garten ſeiner Villa erging und ſchoß auf ihn. Der Urheber des
t iſt entkommen.
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dieſem einen Ehrenſäbel.

L enor Summe verhandelt.

obwohl

Der Reichsrat
hat am 11. er. die Kommiſſion zur Beratung des Geſetzentwurfs

treffend Aufhebung der Todesſtrafe gewählt. Von den
15. Mitgliedern der Kommiſſion ſind acht für und ſieben

egen den Entwurf.
ie Zurückziehung der mandſchuriſchen Armee.

Wie aus Petersburg vom geſtrigen Tage berichtet wird, iſt
in der Zurückziehung der mandſchuriſchen Armee in der letzten Zeit
ein vollſtändiger Stillſtand eingetreten. Ob der Grund auf
politiſchem Gebiete zu ſuchen iſt oder ob infolge der allenthalben
aufflackernden Unruhen es nicht möglich iſt, die Truppen in ihre
Heimat zu befördern, läßt ſich nicht beurteilen. Tatſache iſt, daß der
Aufruhr ſich jetzt auch wieder in den ſüdlichen Teilen Rußlands er
hoben hat und die Hoffnung auf eine Klärung der politiſchen Lage
dadurch abermals hinausgeſchoben erſcheint.

Frankreich.

Das Amneſtiegeſetz.
Jn der Nachmittagsſitzung der Deputiertenkammer am 11. er. wurde

nach einer erneuten auf die Anſchlagsaffäre n Proteſterhebung
der Sozialiſten und Nationaliſten der geſamte Entwurf des Amneſtie
geſetzes angenommen.

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung kam der ſozialiſtiſche Radikale
Pelletan nochmals ausführlich auf die Forderung der Amneſtie für die
entlaſſenen Briefträger zu ſprechen. Der Antrag fordert die Wieder
anſtellung aller entlaſſenen Briefträger derſelbe wurde aber abgelehnt.
Hierauf brachte der ſozialiſtiſche Radikale Buiſſon einen ähnlich lautenden
Antrag ein, der aber ebenfalls abgelehnt wurde, dagegen wurde eine
von der Kommiſſion eingebrachte und von der Regierung gutgeheißene
Reſolution mit 460 Stimmen gegen eine angenommen.

Schweiz.
Der Zollkrieg mit Frankreich.

Die Antwort des Bundesrates auf die letzten Handelsvertrags
vorſchläge Frankreichs erklärt dieſe für unannehmbar.

Jtalien.
Ein Grünbuch über das abeſſiniſche Adkommen.

Die italieniſche Regierung wird demnächſt ein Grünbuch über das
abeſſiniſche Abkommen veröffentlichen. Dasſelbe wird die Dokumente
über die Verhandlungen mit Frankreich und England enthalten. Die
beiden letzteren Mächte werden ihrerſeits gleichfalls in dieſer Angelegenheit
Dokumente veröffentlichen.

Rumänien.

Anläßlichdes 40 jährigen Regierungsjubiläums
des Königs von Rumänien überreichte eine Abordnung des ruſſi
ſchen Wologda-Regiments, deſſen Jnhaber der König iſt,

Am Dienstg fand zu Ehren dieſer Ab
ordnung auf Schloß Peleſch bei Sinagja ein Feſtmahl ſtatt, bei dem
der König einen Trinkſpruch ausbrachte. Er dankte für das Ehren-
geſchenk und leerte das Glas auf das Wohl und das Glück des
Kaiſers Nikolaus, der Kaiſerin und auf den Ruhm der ruſſiſchen

Armee. zGroßbritannien.

Militäriſche Angelegenheiten im engliſchen
Oberhauſe.

Jm Oberhaus veranlaßte Lord Roberts am 10. er. eine
längere Debatte über militäriſche Angelegenheiten, indem er dar
legte, die Nation ſei für einen Krieg nicht vorbereitet und die
militäriſche Erziehung der Nation müſſe ſoweit verſtärkt werden,
daß jeder Bürger an der Verteidigung des Landes Anteil nehmen
könne. Der Unterſtaatsſekretär Earl of Portsmouth teilte mit, der
Kriegsminiſter Haldane werde am 12. Juli eine wichtige Mitteilung
machen, aus der ſich ergeben werde, daß die Frage der Territorial
armee nicht vernachläſſigt worden ſei. Der Redner ſprach ſich dann
entſchieden gegen die allgemeine Wehrpflicht aus unter beſonderer
Hervorhebung der Koſten. Lord Milner befürwortete die allgemeine
Wehrpflicht. Mehrere Redner verwieſen auf die Verhältniſſe auf
dem Feſtlande, insbeſondere in Deutſchland. Lord Milner führte
insbeſondere aus, daß das deutſche Volk ſeine Größe und ſeinen
Fortſchritt auf dem Gebiete des Handels und der Jnduſtrie ſeinem
Heerweſen verdanke und daß die Völker, die die Mühen des allge
meinen Dienſtes bereitwillig auf ſich nehmen, diejenigen, die vor
der allgemeinen Wehrpflicht zurückſchrecken, nicht bloß im Krieg,
ſondern auch im friedlichen Wettbewerb überflügeln würden.

S Vorzugsbehandlung.
Der Kongreß der Handelskammern des britiſchen Reiches, der zur

Zeit in London tagt, hat eine von den kanadiſchen Handelskammern
vorgeſchlagene Reſolution angenommen, die ſich dafür ausſpricht,
daß den einzelnen Teilen des Reiches in kommerzieller Beziehung eine
Vorzugsbehandlung gegenüber dem Auslande zu gewähren ſei.

Aus Nah und Fern.
Der Kölner Bierkrieg. Nach dem Verlauf der am Dienstag

zwiſchen dem Vorſtande der Brauerei Vereinigung Köln und der von
neun Wirte-Vereinigungen erwählten Wirte- Kommiſſion ſtattgehabten
Verſammlung zu urteilen, dürfte es in Köln und Umgebung demnächſt
zu einem hartnäckigen Bierkriege kommen, weil die Wirte-Vereinigungen
ſich auf den poſitiven Standpunkt ſtellen, unter keinen Umſtänden einer
Preiserhöhung zuzuſtimmen, da keine ausreichenden Garantien für eine
einheitliche Erhöhung der Bierpreiſe geboten ſeien. Von intereſſierter Seite

erfährt man, daß den Wirte-Vereinigungen am Mittwoch bereits die
Lieferung von 170 000 Hektoliter Bier pro Woche zu den bisherigen Preiſen
angeboten wurde. Auch den Preisauſſchlag für auswärtige Biere
wollen die WirteVereinigungen nicht mitmachen.

Grubenunglück. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in der
Deutſchlandgrube bei Schwientochlowitz. Bei der Ablöſung wurde der
friſchen Belegſchaft mitgeteilt, daß von 19 belegten Sprengſchüſſen nur
18 losgegangen ſeien. Als nun einer der Leute ein Loch bohrte und
zi emlich tief gekommen war, erfolgte eine furchtbare Exploſion, durch
di e der Aufſeher Gambini, ein Jtaliener, und der Arbeiter Jaſchitzky
getötet wurden.

Die Kaiſerin Eugenie traf Mittwoch abend in Jſchl ein und
wurde vom Kaiſer Franz Joſef und Erzherzogin Marie
Valerie am Bahnhofe empſangen, die darauf einige Zeit im Salon
der Kaiſerin im Hotel verweilten.

Der des Mordes angeklagte Millionär Thaw in New-York er
klärte Berichterſtattern, daß er ſich gegen den Verdacht wehre, in
einem Anfalle von Wahnſinn gehandelt zu haben, wie ſeine Verteidiger
behaupten.

Die Bewegung im Nürnberger Baugewerbe ſpitzt ſich weiter zu.
Die l der Ausgeſperrten iſt auf 2300 geſtiegen. Auf einer Reihe
von Bauplätzen begannen bereits Beläſtigungen von Arbeits
willigen durch organiſierte Arbeiter. Die Arbeitgeber

haben den Magiſtrat um Schutz für die Arbeitswilligen
erſucht.

Ausſtand mit Demonſtrationen. Jn der großen Spinnerei von
Rothau in Straßbürg i. E. iſt ein Streik ausgebrochen. Es fanden bereits
Umzüge mit roten Fahnen ſtatt. Verlangt werden 20 Proz. Lohn
erhöhung und Verkürzung der zwölſſtündigen Arbeitszeit.

Jn der Klageſache der Hamburg-AmerikaLinie gegen 127
Schauerlente auf Schadenerſatz wegen Vertragsbruchs, weil ſie am
1. Mai ohne Urlaub von der Arbeit fortgeblieben ſind, wurde am
Mittwoch, nachdem am 21. Juni durch Zwiſchenurteil Vertragsbruch
feſtgeſtellt war, über die Höhe der von den Beklagten zu

Der die Geſellſchaft vertretende
nſpektor Theile erklärte ſich, da es der HamburgAmerikaLinie nicht

fo ſehr auf die Höhe der zu zahlenden Summe ankomme als auf das
Prinzip, auf Vorſchlag des Vorſitzenden des Gewerbegerichts, Amts

richters Boyſen, mit einer Zahlung von je 20 Mark zufrieden,
ei als die. von

Der Hamburg Amerika Linie geforderten 12 000 Mark. DieſenVörſchlag lehnte der Vertreter der S
der Schaden beträchtlich größer ſei

zuſetzen, in dem die HamburgAmerikg-Linie ihren Schaden genau be

eklagten ab und beſtrjtt jede Schuld.

Das Gericht beſchloß, einen neuen Termin auf den 19. September an

gründen ſoll Die Beklagten lehnen jeden Vergleichsvorſchlag ab, um
die Möglichkeit zu wahren, ſich an ein höheres Gericht zu wenden.

Ein Komplott.
Leben des ehemaligen Miniſterpräſidenten Maura, der zurzeit auf
Majorka weilt, gerichtetes Komplott entdeckt. Die nach den Balearen
abgehenden Schiffe werden daher ſcharf überwacht.

Der Dreyfusprozeß. Vor dem Pariſer Kaſſationshof wurde
am 11. er. die Beratung über die Dreyfus Angelegenheit fortgeſetzt;
das Urteil wird, wie es heißt, nicht vor Donnerstag oder Freitag,
vielleicht erſt in den erſten Tagen der nächſten Woche, gefällt werden.
Nach einer anderen Meldung brachte der Kaſſationshof am Mitt-
woch die Beratung der Drehfus Angelegenheit zu Ende und tritt
heute (Donnerstag) mittag zur Urteilsverkündung zuſammen.
Der Abgeordnete de Preſſenſe hat dem Kriegsminiſter Etienne
mitgeteilt, daß er ihm in der Kammer darüber befragen werde,
welche Maßnahmen die Regierung gegenüber den Offizieren zu
ergreifen gedenke, die nach den vor dem Kaſſationshofe ge-
machten Angaben des Generalſtaatsanwalts ſich an Machenſchaften
beteiligten, um die Reviſion des Dreyfusprozeſſes
zu hintertreiben.

Die Unterſuchung gegen den
„Münchener Hennig“, iſt jetzt abgeſchloſſen. Die Akten ſind der
Staatsanwaltſchaft zur Erhebung der Anklage übergeben worden.
Die Schwurgerichtsverhandlung iſt im Oktober zu erwarten.

Die Prüfung der Prüfungsarbeit. Jn Kaiſerslautern er
hängte ſich der Präparandenſchüler Müller, weil er bei der Auf-
nahmeprüfung in das Lehrerſeminar durchfiel. Wie das „Pfälzer
Volksbl.“ berichtet, hat der Unterſuchungsrichter ſämtliche Prüfungs-
arbeiten Müllers beſchlagnahmt. Sie ſollen von aus-
wärtigen Schulmännern nochmals durchgeſehen werden.

12 000 Mark Amtsgelder unterſchlagen. Unter dem Verdachte,
12 000 Mark amtliche Gelder unterſchlagen zu haben, iſt der
Amtsgerichtsſekretär Müller aus Kalkberge-Rüdersdorf verhaftet
worden. Vor einem halben Jahre wurde M. von Mittenwalde nach
Kalkberge verſetzt. Jn ſeiner erſten Stellung ſoll er, wie das
„B. T.“ erfährt, die Unterſchlagungen verübt haben. Der Ver-
haftete iſt in das Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert worden.

Graf Pückler aus Kl.-Tſchirne, der ſeinen Feſtungsurlaub
zum Auftreten in Berliner Verſammlungen benutzte, wurde kurz
vor ſeinem Auftreten in einer auf Montag abend angeſetzten Ver-
ſammlung auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft aus ſeinem
Hotel abgeholt und nach Weichſelmünde in ſeine Feſtungshaft
zurückgebracht.

Ein Eiſenbahnknrioſum ganz beſonderer Art vollzieht ſich jetzt
tagtäglich in Sachſen zwiſchen Leipzig und Rieſa. Dort
braucht nämlich der Schnellzug 9 für die 66 Kilometer lange
Strecke 64 Minuten, während der Perſonenzug 469 die Sache in
51 Minuten abmacht. Erkläret' mir, Graf Oerindur, dieſen
Zwieſpalt!

Hennigs letzter Verſuch. Der rechtskräftig zum Tode ver-
urteilte Raubmörder Hennig hat, wie die „Potsd. Tgsztg.“ mit-
teilt, ſeinen Verteidiger, Rechtsanwalt Kennes in Potsdam, be
aufragt, das Wiederaufnahmeverfahren zu beantragen. Die
Gründe ſind die nämlichen, die bereits das Reichsgericht als un
erheblich verworfen hat. Der Erfolg dieſes letzten Verſuches iſt
daher vorauszuſehen.

Der Meſſerſtecher im Warteſaal. Dienstag früh erſtach ein
Burſche im Wartefaal 4. Klaſſe des Hauptbahnhofes zu Eſſen einen
Dreher aus Bochum, der ihn verſehentlich angeſtoßen hatte. Der
Täter entkam unerkannt.

Bootsunglück. Drei junge Männer aus Schiffbeck unter
nahmen Sonntag nachmittag auf der Bille eine Ruderpartie. Alle
drei waren ziemlich ſtark angeheitert und trieben im Boote allerlei
Unfug. Plötzlich kippte das Boot um und die drei Jnſaſſen ſtürzten
ins Waſſer. Einer konnte ſich durch Schwimmen retten. Von den
beiden anderen 16jährigen Burſchen konnte nur einer namens
Heiſel ſchwimmen. Der zweite klammerte ſich an dem Halſe des
Heiſel feſt und zog ihn mit in die Tiefe. Beide ertranken.

Vom Raubmörder Dittrich. Montag früh iſt der vielgenannte
Raubmörder Ditt rich in einem vorher beſtellten Abteil, be
gleitet von zwei Beamten der Berliner Kriminalpolizei, nach
Dresden zurückgefahren. Er ſoll dort erneut auf ſeinen Geiſtes-
zuſtand beobachtet werden. Von dem Reſultate dieſer Unterſuchung
wird das weitere Verfahren gegen ihn abhängen.

Die Hochzeit des Prinzen Johann Georg von Sachſen iſt auf
den 20. Oktober in Cannes und der feierliche Einzug nach den
bis jetzt getroffenen Beſtimmungen auf den 22. November feſt
geſetzt worden.

BPN. Der Bau der Berner Simplon-Linie iſt, nächdem der
Große Rat des Kantons Bern dem Projekte der Regierung zuge
ſtimmt hat, nunmehr ſichergeſtellt. Zwiſchen Brig und Bern wird
mit Hilfe des 13,7 Kilometer langen Loetſchberg-Tunnels eine
direkte Verbindung geſchaffen werden, die einen erheblichen Teil
des Verkehrs zwiſchen Rheinland und Süddeutſchland einerſeits und
Oberitalien andererſeits an ſich ziehen, ſomit alſo den Kanton Bern
in befriedigender Weiſe an den verkehrs wirtſchaftlichen Vorteilen
der neuen Simplonſtraße teilnehmen laſſen dürfte. Die von einem
franzöſiſchen Syndikat übernommene Ausführung der Bahn-
anlage dürfte nicht allzu lange Zeit in Anſpruch nehmen, da von
der Strecke BernBrig bereits mehr als die Hälfte dem Eiſenbahn-
verkehr erſchloſſen iſt. Von der großen Strecke Bern-ThunJnter-
laken, die ſich in ihrem ſüdweſtlich verlaufeden Zweige am
Thuner-See hinzieht, zweigt bei Spiez die über Frütigen nach
Zweiſimmen führende Bahn ab. Von Frutigen, das von Spiez
13,4 Kilometer entfernt iſt, wird die Bahn vorausſichtlich in vor
wiegend gerader Linie bis Brig, dem nördlichen Eingang der
Simplonſtraße, geführt werden. Die Koſten dieſer Strecke ſind
auf 72 Millionen Franks veranſchlagt, die Geſamtkoſten des
Unternehmens ſollen 89 Millionen Franks betragen. Da der Große
Rat ſich bereit erklärte, Aktien im Betrage von 17,5 Millionen
Franks zu übernehmen, iſt auch die finanzielle Seite des Unter
nehmens geſichert. Mit den Bauarbeiten wird vorausſichtlich noch
im laufenden Jahre begonnen werden können.
der Strecke ſoll nicht mehr als 27 1000 betragen, die Züge werden
ausſchließlich elektriſchen Betrieb erhalten. Abgeſehen von dem
verkehrs wirtſchaftlichen Fortſchritt, den die Herſtellung einer
direkten Verbindung Bern-Simplon notwendig im Gefolge haben
muß, ergibt ſich ferner für den deutſchen Reiſeverkehr nach der
Schweiz der Vorteil, daß der Zugang zum oberen Rhone-Tal ſtatt
wie bisher über Vevey, Montreux, Sitten, auf dem erheblich
kürzeren Wege über Thun-Frutigen genommen werden kann.

Reiche Heringsfänge. Aus Cuxhaven ſchreibt man dem
„L.-A.“: Wie unlängſt gemeldet, ſind von den verſchiedenen
deutſchen Hafenplätzen die Heringsfahrzeuge, die ſogenannten
Logger, zum diesjährigen Heringsfange nach den Heringsgründen
in der ſüdweſtlichen Nordſee ausgelaufen. Nach den jetzt von dieſen
Fangplätzen eingetroffenen erſten Meldungen geſtalten ſich die
Fänge in dieſem Jahre, ganz im Gegenſatz zum vorigen Jahre,
äußerſt günſtig, doch beginnen neuerdings auffallend viele Haifiſche
auf den Heringsgründen einzutreffen. Die erſten deutſchen
Heringslogger rüſten bereits zur erſten Heimfahrt, Sie haben
Fänge von 500——600 Kantjes an Bord, was ein außergewöhnlich
günſtiges Fangreſultat darſtellt. Die deutſche Heringsflotte führt
im Laufe des Sommers durchweg drei bis vier Fangreiſen aus,
je nachdem, wie ſich die Fänge geſtalten.

Ein geiſteskranker Familienmörder. Der Arbeiter und Haus
beſitzer Vincke, der in Herfor d am 31. März d. J. ſeine Frau
und ſeine drei kleinen Kinder mit der Axr erſchlagen hatte, iſt dieſer
Tage nach längerer Beob rehtung in einer Jrrenanſtalt wieder dem
Unkerſuchungsgefängnis in Herford zugeführt worden. Nach dem
Gutachten der Aerzte iſt Vincke geiſteskrank; er wird daher außer
Verfolgung geſetzt und demnächſt zu zeitigem Aufenthalt einer ge-
eigneten Anſtalt überwieſen.

Im Streit beim Kartenſpiel erſchoß in Heilbronn in der Nacht:
zum 9. er. der Fabrikarbeiter Setzer den vperheirgteten Bierbrauer
Kircher. Der Täter wurde verhaftet, ebenſo der dritte Teilnehmer
am Spiel Weingärkner Wilhelm Röhrbach, dieſer wegen Ver
leitung zur Tat

Raubmörder Liebl, den

Die Steigung auf

ie Polizei in Barcelona hat ein gegen das

r

im Geſamtbetrage von

Schutzleute ſtaute die Menge
Salonwagen.

Ein Haftbefehl gegen Rockefeller. Richter Banker in der Graf-
ſchaft Hancock im Staate Ohio hat, wie der „Poſt“ aus NewYork
gemeldet wird, einen Haftbefehl gegen den jetzt in Paris weilenden
Milliardär J. D. Rockefeller erlaſſen, der beſchuldigt wird, gegen
das AntiTruſt Geſetz gehandelt. zu haben, indem er ein Monopol im
Oelhandel organiſierte und aufrechterhielt. Der Haftbefehl hat nur
im Staate Ohio Gültigkeit. Jm Anſchluß an dieſe Meldung mag die
Mitteilung intereſſant ſein, daß die Vorfahren des bekannten Oel-
königs Deutſche waren. Kürzljch hat Rockefeller in Larriſons
Corner (NewJerſey) einem ſeiner deutſchen Vorfahren ein Denk
mal aus Stein geſetzt mit folgender Jnſchrift: „Zum Andenken an
Johann Peter Rockefeller, der 1733 von Deutſchland kam und hier
1783 ſtarb.“

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zu Ehren Rembrandts. Die Berliner Akademie der

Künſte wird aus Anlaß der 300. Wiederkehr des Geburtstages
Rembrandts am nächſten Sonntag eine öffentliche Feſtſitzung ab
halten.

Letzte Telegramme.
Hamburg, 11. Juli. Die Bürgerſchaft bewilligte

10 000 Mk. für die deutſche Schule in Shanghai.
Lübeck, 11. Juli. Der Bürgerausſchuß ſtimmte dem

en des Senats zu, alle Schiffahrtsabgaben herab-
zuſetzen.

Breslau, 11. Juli. Jm Neurader Kohlen-
revier ſind die Bergarbeiter neuerdings in eine
Lohnbewegung eingetreten. Sie verlangen Feſt-
ſetzung eines Mindeſtlohnes und kürzere Schichtdauer. Wenn
die Bergverwaltung dieſe Forderungen ablehnt, ſoll nächſten
Sonntag über einen event. Streik Beſchluß gefaßt werden.

Wien, 11. Juli. Die „Zeit“ veröffentlicht die Nachricht,
daß König Eduard nach dreiwöchiger Kur in Marien-
bad am 5. Auguſt zu einem zweitägigen Beſuche des Kaiſers
Franz Joſef nach Wien komme.

Rom, 11. Juli. Dem „Giornale d'Jtalia“ zufolge
kommt der Herzog von Aoſta als Vertreter des Königs
zur Taufe des Sohnes des deutſchen Kron-
prin zen nach Berlin.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 13. Juli: Wolkig, teils bedeckt mit Regen, ſchwül,
Gewitter.

Sonnabend, 14. Juli: Heiter, ſchön, warm, ſchwül, ſtrichweiſe
Gewitter

Waſſerſtän die. (Letzte amtliche Nachrichten.)
Saale: Halle 1,99, Trotha 2,20, Alsleben 1,83, Bern

burg 1,40, Calbe, Oberpegel 1,66, Calbe, Unterpegel 1,10.
Unſtrut: Straußfurt 1,35,. Moldau: Budweis O,18,

Prag Havel: Brandenbürg, Oberpegel 2,01, Branden-
burg, Unterpegel 1,04, Rathenow, Oberpegel 1,34, Rathenow,
Unterpegel 0,51, Havelberg 1,81. Elbe: Pardubitz 0,10,
Brandeis 0,11, Melnik 0,26, Leitmeritz 0,03, Außig 0,88,
Dresden 0,86, Torgau 1,50, Wittenberg 2,81, Roßlau

1,65, Aken 1,90, Barby 1,82, Magdeburg 1,67, Tanger
münde 2,60, Wittenberge 1,92, Lenzen 1,72, Dömitz 0,93,
Darchau 0,95, Lauenburg 0,95.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 12. Juli: 210 C.

Provinz Sachſen und Umgebung.
R. Lochau, 11. Juli. (Schulſparkaſſe,) Jm ver-

gangenen Schuljahre ſind hier von 142 Kindern 1483,50 Mark
geſpart worden. Die geringſte Einzahlung betrug 1 Mk., die
größte 70. Mk. Rückzahlungen fanden ſtatt an 17 Konfirmanden

849,98 Mk., alſo im Durchſchnitt von
61,77 Mk. Die höchſte Rückzahlung betrug 152,71 Mk., die
kleinſte 10,05 Mk. Seit Beſtehen der Spareinrichtung, Oſtern
1902, ſind im ganzen geſpart worden 5859,70 Mk., gewiß cin
erfreuliches Ergebnis.

S Eilsleben, 11. Juli. Goldene Hochzeit.) Das
Obſtpächter Fricke ſche Ehepaar hier feierte in körperlicher und

geiſtiger Friſche das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit.
Magdeburg, 11. Juli. (Ueber ein originelles

Jnkognito des Königs von Sachſen) weiß das
„L. T.“ folgendes zu erzählen: „Der König von Sachſen fährt, von
Hamburg kommend, durch!“ hieß es dieſer Tage. Das war eine
Kunde, die viele nach dem Bahnhofe lockte. Der Zug fuhr ein.
Drei Schutzleute nahmen, als er hielt, vor dem königlichen Salon-
wagen Poſten. Reiſende ſtiegen aus und ein. Alles ſchob und
drängte hin und her. Zur Reiſezeit iſt der Trubel ja doppelt und
dreifach groß. Nur vor dem königlichen Wagen und um die drei

Alle gafften nach dem königlichen
„Daß ſich Majeſtät auch gar nicht zeigt!“ „Jch

hätte ihn gern einmal geſehen.“ „Nur Geduld, er wird ſchon
am Fenſter erſcheinen.“ Vielleicht ſteigt er gar einmal aus.“

„J wo! Ein König ſteigt doch nicht aus, wenn der Zug einen
ſo kurzen Aufenthalt hat. Was denken Sie denn!“ Solche Reden
ſchwirrten hin und her. Und unter den Spähenden und
Plaudernden ſtand auch ein Herr, die ſeidene Reiſemütze auf dem
Kopfe. Er ſchaute ebenfalls nach den großen Fenſtern im Salon-
wagen. Sein Auge ſuchte ſicher ebenfalls den König. „Ein-
ſteigen erſcholl es jetzt. Alle Reiſenden eilten nach ihren Coupés.
Auch der fremde Herr mit der ſeidenen Reiſemütze ſtieg ein, und
zwar in den königlichen Salonwagen. Es war er ſelbſt, den ſie
alle ſo eifrig geſucht hatten. Mitten unter ihnen hatte er ge
ſtanden und ſich ſelbſt eifrig mit ſuchen helfen, und ſo hatte er das
ſtrengſte Jnkognito bewahrt. Nun hatten die guten Magdeburger
den König mitten unter ſich gehabt und doch nicht geſehen.

Thale a. H., 11. Juli. (Falſches Gerücht.) Hier
hatte ſich geſtern das Gerücht verbreitet, daß ein junger Mann am
vergangenen Sonnabend im Vodetal von zwei Männern überfallen
und beraubt worden ſei. Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß an der
Geſchichte kein wahres Wort iſt. Der Ueberfall iſt nämlich von
einem aus Bernburg entlaufenen Fürſorgezögling zu dem Zwecke
erfunden worden, um das Mitleid der Vorübergehenden zu erregen
und ſich auf dieſe Weiſe Geld zu verſchaffen. S

Genthin, 11. Juli. (Einberuch.) Jn der vorvergangenen
Nacht wurde kurz nach Beendigung einer Feſtlichkeit im „Schützen-
haus“ eingebrochen. Dabei wurden zwei Fahrräder, ſechs Billard-
bälle und andete Gegenſtände im Geſamtwerte von etwa 600 Mark
geſtohlen. Es iſt noch nicht gelungen, die Diebe zu ermitteln.

S Glüſig (Kr. Neuhaldensleben), 11. Juli. (Feuer.) Auf
dem Gute der Firma Jenrich, Kruckenbrodt u. Co. ent
ſtand kürzlich ein Brand, der nicht unbedeutenden Schaden ver
urſachte. Der Schafſtall und die Kraftfutterniederlage wurden
gänzlich zerſtört. Das Vieh konnte gerettet werden, hingegen ſind
ſämtliche Vorräte an Klee, eine z diesjährige Ernte von 30 Morgen
Land, dem Brande zum Opfer gefallen. Der auf dem Gute bisher
beſchäftigt geweſene Arbeiter Büſſe wurde wegen Verdachts der

Brandſtiftung dem Amtsgerichtsgefängnis Neuhaldensleben
eingeliefert.

e. Jeſſen, 11. Juli. (Kreistag.) Jn der kürzlich in
Hee rzberg (Elſter) abgehaltenen Sitzung des Kreistages wurde

a. beſchloſſen, die Mittel zuin Bau einer landwirt-
ſchaft lichen Haushaltungsſchule in Hergzberg
(Elſter) bis zum Betrage von 45 000 Mark aus die Zinsüber
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hauſes eine einmalige Kreisbeihilfe von 6000 Mark zu be
willigen. Ferner wurde die Erhebung einer Umſatzſte uer im
Kreiſe Schweinitz, gemäß der näher bekanntgegebenen Ordnung,
beſchloſſen. Die Verordnung gilt zunächſt vom 1. Juli 1906 bis
zum 1. Januar 1912.

Leipzig, 11. Juli. (Eingemeindung von
t ck wen Meere des etwa 12 000 r
gählenden Vorortes Möckern gab ſeine Zuſtimmu der beabſichtigten Einverleibung nach Leipzig. u n

Dresden, 11. Juli. (König Friedrich Auguſt
von Sachſen) trifft mit Kindern und Gefolge am 16. d. M.
su mehrwöchigem Sommeraufenthalt in Seis am Schlern ein.

Markranſtädt, 11. Juli. (Unfall.) Der Votenfuhr-
mann BewigRudolf nahm dadurch ſchweren Unfall, daß er in der
Bahnhofſtraße unter ſein Geſchirr zu liegen kam. Der ſchwer
beladene Wagen fuhr dem Bedauernswerten über die Beine und
verletzte ihn ſo erheblich, daß er im Krankenwagen nach dem Stadt
krankenhauſe gefahren werden mußte.

Rieſa, 11. Juli. (Hoher Waſſerſtand.) Seit
Montag iſt der Waſſerſpiegel der Elbe wieder um 35 Zentimeter
e geſtern früh zeigte der hieſige Elbpegel abermals
ullpunkt an. Der Waſſerwuchs rührt von den im Oberlauf der

Elbe gefallenen Regenmengen her.
Weimar, 11. Juli. (Falſche Gerüchte.) Wie die

„Weim. Ztg. von maßgebender Seite erfährt, beruhen auch die
neuerdings wieder auftauchenden Zeitungsgerüchte von einer Ver
lobung des Großherzogs auf Erfindung.

Greiz, 11. Juli. (Vor der Gefahr.) Geſtern
fand hier eine Sitzung des Vorſtandes des Verbandes
ſächſiſch-thüringiſcher Webereien ſtatt. Dem Ver
nehmen nach galten die Beratungen der von Glauchau und Meeraneaus drohenden erneuten Streikgefahr. Anſcheinend iſt die Situation

doch wieder eine ſehr ernſte und man will für alle Fälle ſich im
Verbande ſächſiſchthüringiſcher Webereien nicht überraſchen laſſen.
Bis heute waren die Forderungen der 20prozentigen Lohnerhöhung
noch nicht im hieſigen Verbandsſekretariat eingegangen. Ueber
irgend welche Beſchlüſſe iſt hier nichts bekannt geworden.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Gedankenſplitter über die letzte Stadtverordneten Sitzung.

Von einem fleißigen Beſucher der Stadtverordneten Sitzungen
werden wir um Aufnahme folgender Zeilen gebeten:
Die Tagesordnung der letzten StadtverordnetenSitzung ver
ſprach zwar nichts Intereſſantes; es entwickelte ſich jedoch mehrfach
eine Debatte, die für die Tribünenbeſucher recht anregend war.
Ein großer Teil der Sitzung wurde ausgefüllt durch die Beſprechung
über die einzuführenden Beſtimmungen betreffend die Verſorgung
der Arbeiter in Krankheitsfällen. Jm Grundſatz war man ſich
darüber einig; es zettelten jedoch die Juriſten eine Debatte an,
welche lediglich die formelle Seite der Sache behandelte. Sie
fanden dafür eine recht unſanfte Behandlung ſeitens der übrigen
Mitglieder der Verſammlung. Das wohl mit Recht. Herr Erſter
Bürgermeiſter Dr. Rive hatte einen glücklichen Tag; er erklärte
ſich als Anhänger des geſunden Menſchenverſtandes und bekannte
ſich zwar zu ſeiner Mutter, der Juſtiz, meinte aber, man dürfe
die Juſtiz nicht mit Juriſterei verwechſeln. Das neue
Stadtoberhaupt legt anſcheinend ganz beſonderen Wert auf die
genaue Einhaltung der Grenzlinien zwiſchen den Befugniſſen des
Stadtverordneten Kollegiums und der Magiſtratur. Sein Drängen
auf Entſcheidung über die eingebrachten Vorlagen durch die Ver
ſammlung rief den Widerſpruch des Herrn Schmidt hervor,
welcher glaubte, gegenüber dem Standpunkte des Herrn Rive die
Ablehnung der meiſten Magiſtratsvorlagen prophezeien zu können.
Mit einer derartigen unſachlichen Behandlung der Dinge war aber
anſcheinend die Mehrheit der Verſammlung doch nicht recht ein
verſtanden. Es erhob ſich Unruhe und lebhafter Widerſpruch.
Herr Schmidt iſt nicht allmächtig, eine ihm willfährige Mehrheit
anſcheinend nicht mehr vorhanden.

Intereſſe erregte dann noch die Magiſtratsvorlage betreffend
Ausgeſtaltung des Giebichenſteiner Amtsgartens zum Volkspark.
Der Magiſtrat will von einem Gartenkünſtler ein Projekt auf
ſtellen laſſen, welches in künſtleriſcher Weiſe unter Schonung der
vorhandenen Naturſchönheiten eine der Stadt Halle würdige Aus-
geſtaltung des Parkes zum Gegenſtande haben ſoll. Die Herren
Stadtverordneten Pfautſch und Grote glaubten durch Auf-
beſſerung der Wege mit einem Koſtenaufwande von 500——600 Mark
die ganze Angelegenheit regeln zu können. Es fand ſich jedoch eine
Mehrheit, die der Magiſtratsvorlage zuſtimmte. Es ſcheint doch,
als ziehe allmählich ein anderer Geiſt in unſere Stadtverordneten

Verſammlung ein. r.
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines.
y. Die außerordentliche Generalverſammlung der Eſſener

Kreditanſtalt genehmigte am Mittwoch die Fuſion mit dem Weſt
fäliſchen Bankverein in Münſter und zur Durchführung der
Fuſion ſowie zur Verſtärkung der Betriebsmittel die Erhöhung des
Aktienkapitals um 9999600 auf 60 Mill. Der Vor
ſitzende teilte mit, daß der Umſatz im erſten Semeſter dieſes Jahres um
etwa 310 Mill. c geſtiegen ſei.

Y. Die Generalverſammlung der Weſtfäliſchen Bank
kommandite Ohm, Hernecamp u. Co. genehmigte am 11. er. die
Kapitalserhöhung um 1 Mill. Den alten Äktionären wird das
Bezugsrecht im Verhältnis von 4 zu 1 zum Kurſe von 105 h ein
geräumt. Die Ausſichten für das laufende Jahr wurden von der
Verwaltung als günſtig bezeichnet.

—y. Ueber die Lage des Rohzuckermarktes während der Woche
vom 3.--9. Juli wird der „Berliner BörſenZeitung“ aus Magde
burg u. a. folgendes geſchrieben: Ein friſcherer Zug ging durch den
Fabrikzuckermarkt während dieſer Berichtszeit. Es regte ſich überall
bei den Raffinerien, die ſowohl nach dem Jnlande wie nach Eng
land guten Abzug fertiger Ware hatten und demzufolge nicht nur
greifbare Zucker, ſondern beſonders auch neue Ernte in größeren
Mengen aufnahmen. Jn laufender Ernte ſtand den Raffinerien
ſtets genügend Angebot ſeitens der Fabriken zur Verfügung, da die
anziehenden Preiſe ungefähr 15-20 die 50 Kilogramm
höhere Preiſe wurden nach und nach angelegt den Fabriken An
laß geben, mit der Aufräumung ihrer Reſtbeſtände etwas ſchneller
vorzugehen. Jn neuer Ernte wurde aufgenommen, was an den
Markt kam, da dies aber der Nachfrage nicht genügte, kamen die
Ausfuhrhändler in die Lage, früher im Arbitragewege vorge-
nommene Ankäufe in Oktober-Dezember- Lieferung leidlich vorteil-
haft aufzulöſen. Jn Nacherzeugniſſen waren die Zufuhren etwas
unregelmäßig, das vorliegende Angebot erzielte aber hohe Preiſe,
ca. 20 die 50 Kilogramm mehr wie in der Vorwoche. Der Ver
lauf des heutigen Marktes war ſtill ohne Notierungen. Die letzte
amtliche Feſtſtellung vom Sonnabend ergab für Kornzucker Grundl.
88 9 Rend. 8,15—8,3214 Nacherzeugniſſe Grundl. 75 Rend.
6,45—6,70 beides ohne Sack die 50 Kilogramm ab Stationen.
Der hieſige amtliche Freitagsbericht gab die Umſätze mit 307 000
Zentner (lediglich aus erſter Hand) an, ſonſt meldeten Hamburg
120 000 Ztr. (erſte und zweite Hand), Braunſchweig 77 000 Ztr.,
Halle a. S. 55 000 Ztr., Stettin 9000 Ztr., Danzig 70 000
Zentner, Breslau 186 000 Ztr, Jn Raffinaden hat die lebhaftere
Nachfrage weiter angehalten Händler, die wohl etwas überverkauft
hatten, ſuchten teils Deckung, teils nehmen ſie Meinungsverkäufeé,
beſonders in OktoberDezember- und Oktober-März- Lieferung vor.
Die Abforderungen waren zumeiſt recht befriedigend. Für Granu
lated bekundete England recht gute Frage. Jm Terminmarkt machte
ſich der Einfluß der weiteren Wertſteigerungen in New Hork geltend,
wodürch die dortigen Preiſe ſich-der Gleiche 88 Rend. Rüben-
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zucker, fob Hamburg naherten. Hand in Hand mit dieſen Meldungen
gingen Gerüchte über Abſchlüſſe nach Amerika. Je nachdem nun
dieſe Gerüchte mehr oder weniger Glaubwürdigkeit erhieten, ſtiegen
oder fielen die Terminpreiſe im mäßigen Umfange. Von ungleich
größerer Bedeutung für den Markt waren die Käufe der eng
liſchen Raffinerien, wodurch in der Hauptſache die Glattſtellungen
in Auguſt Lieferungen leichtes Unterkommen fanden, außerdem
gaben die Käufe der inländiſchen Raffinerien dem Markte einen
trefflichen Stützpunkt, da tägliche Warenabgaben der zweiten Hand
an die Raffinerien in größerem Maßſtab notwendig waren. Der
Verbrauch im Juni ſcheint überall gut zu ſein. Die deutſche Juni-
Ausfuhr beträgt 1 198 403 D.-Ztr. gegen 771 835, 996 818 und
821 361 Dp.-Ztr. in den Vorjahren; einen größeren Eindruck er
zielten dieſe Zahlen nicht, da man damit nach den Angaben vom
20. Juni gerechnet hatte. Der Rübenſtand in Deutſchland iſt nach
den F. O. Lichtſchen Unterſuchungen und Angaben ungefähr dem
vorjährigen gleich; von dem Freitag- Sonnabend niedergegangenen
Regen erwartet man einen günſtigen Einfluß auf die weitere Ent
wickelung der Rüben, wodurch ein gewiſſer Druck auf die Preiſe in
den letzten Tagen ausgeübt wurde. Der Verlauf des heutigen
Marktes war (die amtliche Feſtſtellung ergab für Kornzucker,
Grundl. 88 9 Rend. die 100 Kilogramm, fob Hamburg) Juni
16,75 Gd., 16,90 Br., Auguſt 16,90 Gd., 16,95 Br., 16,90 bez.,
September 16,95 Gd., 17,05 Br., Oktober Dezember 17,15 Gd.,
17,25 Br., Januar-März 17,45 Gd., 17,55 Br., 17,50 bez., Mai
17,70 Gd., 17,80 Br., 17,75 bez. Danach ſteht laufende Ernte
15 neue 5 H die 100 Kilogramm höher als am vergangenen
Montag, nachdem alte Ernte 15 neue 10 die 100 Kilogramm
zeitweilig höher geſtanden hatte. Die engliſchen Märkte ſetzten ruhig,
ſtetig zu unveränderten Preiſen ein. Am Dienstag befeſtigten ſich
die Märkte auf Gerüchte über Abſchlüſſe nach Amerika und höhere
New-Horker Notierungen; dieſe Beſſerung hielt an, ſodaß ſchließlich
134 d. p. Zwt. Werterhöhungen zu verzeichen waren. Die
Raffinerien kauften größere Mengen 88 Rend. zu 8 ſh. 354 d.
bis 8 ſh. 534 d. fob, ſowie 75 Rend. zu 7 ſh. fob. Schlußpreiſe
Sonnabend mittag für Beet, 88 Rend., per Zwt. fob Hamburg:
Juli 8 ſh. 454 d. Wert, Auguſt 8 ſh. 5 d. Käufer, Oktober
Dezember 8 ſh. 75 d. bezahlt, Januar-März 8 ſh. 834 d. Wert,
Mai 8 ſh. 1024 d. Käufer. Engliſche Rafſinaden erfreuten ſich
lebhafterer Nachfrage zu 116 d. per Zwt. höheren Preiſen. Granu-
leted lebhafteres Geſchäft, „ready“ erzielte anfangs noch kleines
Aufgeld, ſteht aber ſchließlich mit Juli und Auguſt-Lieferung auf
einer Stufe; das Angebot iſt fortgeſetzt wenig belangreich. Jn
öſterreich- ungariſchen Kriſtallen beſchränkte ſich das Geſchäft auf
einige kleine Umſätze der zweiten Hand. Franzöſiſche Kriſtalle
wechſelten ca. 1000 Tonnen kurze Lieferung die Hände.
Kolonialzucker mäßiges Geſchäft zu ſtetigen bis vollen Preiſen zu
niedrigen Sorten und grocery CEryſtalliſed. Der Pariſer
Markt eröffnete mit 25 Ctms. die 100 Kilogramm Hauſſe. Der
Schluß war ſchwach auf günſtige Lichtſche Auslaſſungen und
niedrigere deutſche Meldungen. Schlußpreiſe Sonnabend mittag
für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm: Juli 25,126 Fr., Auguſt
25,37 Fr., Oktober- Januar 26,62 Fr., Januar- April
27,25 Fr. Alte Ernte iſt danach Fr. die 100 Kilogramm
höher, neue unverändert. Am Freitag ſtanden die Preiſe auf der
ganzen Linie 0,25 Fr. höher. Der Prager Platz war an-
fangs ſtetig, in der zweiten Wochenhälfte ruhig. Jn Fabrik
zuckern finden in der erſten Wochenhälfte größere Umſätze ſtatt, da
die Fabriken zu den beſſeren Preifen ſtärker verkauften. In
Raffinaden bleibt der Verkehr ruhig. New- York war aus-
geſprochen feſt, die Preiſe wurden wiederholt heraufgeſetzt, ſo daß
ſchließlich für Muscovaden 6 Cts., für Zentrifugals Cts.
pr. lb. Beſſerung vorhanden iſt. Raffinaden hatten ſtarken Ab
zug. Jn Deutſchland war die Witterung im allgemeinen frucht
bar. Am Donnerstag hatte der ganze Strich Magdeburg, Zerbſt,
Deſſau, Halle a. S., Leipzig gute Regen; am Sonnabend gingen
weitverbreitete Regen nieder; ſtark in Magdeburg, Berlin, der
Rheinprovinz; mäßig: Hannover, Weſtfalen und Süddeutſchland.
Am Mittwoch hatte Schleſien ausgiebige Niederſchläge, ebenſo die
Oſtſeeküſte. Unwetter fanden am Mittwoch und Donnerstag in
Bayern ſtatt; wolkenbruchartige Regen gingen am Freitag und
Sonnabend zwiſchen Dresden, Pirna und Bodenbach nieder, ſchwere
Unwetter mit Hagel hatte am 5. und 6. Juli das Eichsfeld, u. a.
die Gegenden Duderſtadt und Mühlhauſen. Das Wachstum der
Rüben machte regelrechte Fortſchritte; man klagt noch über Un-
kraut, ſowie Lücken in den ſpäter beſtellten Feldern.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 11. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00 38,00 Mk., Linſen 24,00 bis
60,00 Mk., alles für 100 kg.

L. Hamburg, 11. Juli. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. (Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.)
Weizen: Kanſas II Aug. Sept. 1941 A. Donau 78/79 kg 2
Aug. Sept. 1862 Bahia Blanca 79 kg ſchwim. 190 Buenos-
Aires 78 kg ſchwim. 1895 Roggen: Südruſſ. 9 Pud
ſällig 155 AC., Juni 154 925 Pud Aug. 1541 Hafer:
Petersburg. 46/47 kg 2 prompt 160 AC, Libau nach Muſter
prompt 167--171 c bez. Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg
ſchwim. 111 Ac, Juli 109 AC., Juli alt 109 c. bez. Mais:
Mixed Dampfer „Bulgaria“ 128 bez., Juli 12914 Herbſt
132 c. La Plata ſchwim. 126 127 bez, loko 128 Junj-
Juli 126 Juli Aug. 126 C bez.

Berlin, 11. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk. 177 bis
180 ab Bahn. Roggen, inländ. 152--153 ab Bahn. Gerſte, inländ.
Futtergerſte mittel und gering 140--148 gute 149 156 ruſſ.
u. Donau- leichte 118--123 ſchwere 124 146 AC., amerik. 115
bis 117 ab Bahn und frei Wagen. Haſer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 184——192 mittel 176 183
gering 172 175 ruſſ. mittel u. gering 160 165 ab Bahn u.
frei Wagen. Mais amerik. mixed guter 145--148 mittel 138 144
abfallender 130138 runder 136 140 c frei Wagen. Erbſen,
inländ. u. ausländ. Futterware mittel 157-- 164 AC, feine und Tauben
erbſen 165--180 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
22,75--24,75 Roggenmehl 0 u. 1 19,70--21,50 Weizenkleie
9,80--10,50 Roggenkleie 10,20--10,70 Preiſe um 2 Uhr
Weizen behauptet Juli 181,75 Sept. 176,25 A. Okt. 176,75 Ac,
Dez. 178,25 Roggen behauptet Juli 155,25 Sept. 153
Okt. 154 Dez. 155 Hafer behauptet Juli 158,50 Sept.
150,50 Okt. 150,50 Mais matt Juli 131 Sept. 131
Rüböl feſter; Juli 54 Okt. 54,90 AC., Dez. 55,30 A.

L. Weltmarkt. Berlin, 11. Juli. Tägliche Börſennotierungen aufdem Weltmarkt in Mark für 1000 Kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Juli
181,75, Sept. 176,25. New York, Red Wint. 2, loko 131,30, Juli
130,15. Chikago, North. I Spr., Juli 119,30, Sept. 119,90. Liver
pool, Red Wint. 2, Sept. 146,75. Paris, Lieferungsw., Juli
Budapeſt, Lieferungsw., Oktbr. 129,05. Odeſſa, Ulka 925 3-4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſ., loko 122,20. Riga, 130 Pfd. holl., ioko 116,30.
BuenosAires, Durchſchn.Qual. bordfr., Roggen: Berlin,
712 gr., Juli 155,25, Sept. 153,00. Odeſſa, 910/, einſchl. Bordoſpeſ.,
loko 94,10. Riga, 120 Ppfd. holl., loko 101,95. Hafer: Berlin,
450 gr., Juli 158,50, Sept. Riga, gute Durchſchn.Qual.,
loko 104,55. Mai s: Berlin, Lieferungsw., Juli 131,00. New-York,
mixed, Juli 97,35. Buenos Aires, Durchſchn. Qual. bordfr.,

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
RMagdeburger Handelsbericht vom 11. Juli. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und Mehl für 100 kg 17,25 17,50
Magdeburg, 11. Juli. Eßkartoffeln alte 4,00-—5,00 Mk.,

neue 5-6,50 Mk. für 100 Kilogramm.
Berlin, 11. Juli. Kartoffelſtärke 17,00 17,50 Mk., Kartoſſelmehl

17,00 17/00 Mt. ſeuchte Stärke Mt.

e

Hamburg, 10. Juli. Kartoffelſtärke 172 17 Mk., Lieferung
Juli-Auguſt 1722 1735 Mk., Kartoffelmehl, prompt 17 175 Mk.,
Lieferung Juli-Anguſt 1724 17 Mk., Superior-Stärke 17 18 Mk.,
SuperiorMehl 18--18 Mk. per 100 Kilogramm.

Stroh und Heu.
Magdeburg, 11. Juli. Richtſtroh 5,50 6,00 Mk., Krumnmi

ſtroh 4,50-—5,00 Mk., Heu altes 6,00--7,00 Mk., neues 4,00--5,00 Mk.
für 100 kg.

Spiritus.
Nordhauſen, 11. Juli. Branntwein 40 Vol.- für 100 kg

(105 106 Ltr.) 60,00 61,00 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100
kg (106--107 Ltr.) 67,25-—68,25 Mk. loko Branntwein 40 Vol.
ſür 100 kg (105--106 Ltr.) 60,50--61,50 Mk., Branntwein
45 Vol. für 100 kg (106--107 Ltr.) 67,75--68,75 Mk. Juli--
September Lieferung ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Verein.
der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten E. V. durch die Handels
kammer notiert.

Hamburg, 13. Juli. Spiritus ruhig, Juli 15 G.,
Juli-Aug. 15 G., Auguſt Septbr. 15 G.

Paris, 11. Juli. Spiritus ruhig, Juli 44,75, Auguſt 44,75,
September Dezember 41,75, Jan.April 40,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 11. Juli. Rüböl loko 58,50, Oktober 59,00.
Hamburg, 11. Juli. Rüböl feſt, loko verzollt 55,00.
Paris, 11. Juli. Rüböl ruhig, Juli 63,60, Auguſt 63,00,

Sept. Dez. 62,75, Jan.April 62,75.
W. Peſt, 11. Juli. Raps per Auguſt 30,40 Gd., 30,60 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 11. Juli. Rüben Rohzucker 1. Produkt Vaſis 8800

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
Juli 16,80, per Auguſt 16,85, per Oktober 17,00, per Dezember
17,10, per März 17,45, per Mai 17,60. Tendenz Ruhig.

W. London, 11. Juli. 960 JavaZucker prompt feſt, 9 ſh. 42
d. Wert, Rüben Rohzucker loko ruhig, 8 ſh. 4 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 11. Juli. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos September 37 G., Dezember 37 G., März
38 G., Mai 38 G. Tendenz: Ruhig.

Havre, 11. Juli. Kaffee. Good average Santos September
45,75, Dezember 46,25, März 47,00, Mai 47,25. Tendenz Ruhig.

W. Rio de Janeiro, 10. Juli. Kaffee. Zufuhren 8 000 Sack in
Rio, 23 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 11. Juli. Baumwolle. Stetig.

loco 57 Pfg.
a 11. Juli. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Sept.

5,85 Käufer, Dezember 5,62 Käufer, Behauptet.
W. Liverpool, 11. Juli. Baumwolle Umſatz 4000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 400 Ballen. Tendenz: Träge.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig. Per Juli 5,85,

per Juli-Auguſt 5,81, per Aug. Septr. 5,72, per Septr.Okt. 5,67,
per Okt.Nov. 5,63, per Nov.Dez. 5,62, per Dez.Jan. 5,62,
per Jan. Febr. 5,63, Febr.März 5,64, per März-April 5,66.

Petroleum.
Hamburg, 11. Juli. Petroleum ruhig, Standard white loko

7,10 Br.
Metalle.

Amſterdam 11. Juli. Bancazinn ſeſt, loco 105
Londen, 11. Juli. Silber 30/, Lſirl., ChiliKupfer 80?/g Lſtrl.,

per 3 Monate 80 Lſirl., Blei, ſpan. 16 Lſtrl., engl. 16 Lſtrl.,
Zinn 165 Lſtrl., Zink 26 Lſtrl.

SGlasgow, 11. Juli. Roheiſen. Scotch warrants h. d.
Warrants Middlesborough III 50 h. 2x d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 11. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 382 Rinder,
3194 Kälber, 1610 Schafe, 13 998 Schweine. Ochſen: A.

B. 0 D. c. Bullen: A.

Upland middling

ß. o. Kühe: A. B.B. Käalber: A. 86 90, B. 76-83,56 66, D. Schafe: A. 79--81, B. 73-76,C. 62—67, D. Schweine: A. 65, B. 63--64, C. 60 62,
D. 59 Vom Rinderauftrieb blieben wenige Stück unver-
kauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, es bleibt
Ueberſtand. Bei den Schaffen fanden 1300 Stück Abſatz. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wird nicht ganz geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 11. Juli. Auftrieb: 3406 Schweine und

415 Ferkel. Verlauf des Marktes: Auftrieb gering, Geſchäft
lebhaft. Es wurden gezahlt im Engroshandel für Läufer-
ſchweine: 6—-7 Monate alt 59 63 3--5 Monate alt 32 bis
40 Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 20-30 unter
8 Wochen alt 18—20 A.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 11. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,10 bis

1,16 Mk., von der Keule 1,50 1,70 Mk., Bauchfleiſch 1,30-1,40 Mk.,
Schweinefleiſch 1,40-—-1,70 Mk., Kalbfleiſch 1,40--1,60 Mk., Hammel-
fleiſch 1.20— 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60--1,80 Mk., Eßbutter 2,40
bis 2,70 Mk., alles für 1 Kg, Eier, für 60 Stück 3,40--4,00 Mk.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 11. Juli. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der „Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 110--111 Ac, do. IIa Qual.
108--109 A. Schmalz: Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 53,25--53,75 ACc, amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
54,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 54,50 AC, Berliner Bratenſchmalz
Kornblume 55,50 AC, in Tierces bis 60 Speck: Konſum gut.

Schellfiſche,

Kabliau, gro R3-5 0
6--7 Mk., Elblachs150-160 Mk., Lachs rotfl. 140--155 Mk., Silberlachs

Mk., Lachsforellen 80--110 Mk., Zander 70 100 Mk., Fluß-
hechte 80--85 Mk., Barſe 20--25 Mk., Brachſen 15--20 Mk., Schnepel

Mk., Hummern, lebende 230--240 Mk. Heringe, friſche per
Kolli n. an Mk.

eC. Neneſte Handels Depeſchen.

W. New-York, 11. Juli. Roter Winter-Weizen loko 848 per
Juli 84 per September 84 per Dezember 86 per Mai 88
Mais per Juli 59/,, per September 59 per Dezbr. 58 Mehl 3,35.
Getreidefracht nach Liverpool 1.

W. Chieago, 11. Juli. Weizen per Juli 78, per Septr. 78
Mais per Juli 527

W. New-York, 11. Juli. Petroleum Standard white in New
York 7,80, do. in Philadelphia 7,75, do. in Refined Caſes 10,30, do.
Credit Balances at Oil City 164.

W. New-York, 11. Juli. Schmalz Weſternſteam 9,45, do. Rohe
und Brothers 9,60.

J T „JF,JC TVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton, Börſen- und Handelsteil: i. V
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokales: i. V.: Hermann Behl
für den Jnſeratenteil: Paul Kerften, ſämtlich in Halle a. S.
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